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Geleitwort 

Die hohe Arbeitslosigkeit ist zum dringendsten Problem in unserer gegenwärtigen 

Wirtschaft und Gesellschaft geworden. Viele Fachleute sind der Auffassung, daß sie 

sich nur über ein Bündel von Maßnahmen abbauen läßt, zu denen die Flexibilisierung 

der Arbeitszeitgestaltung gehört. Vielfach wird in ihr ein Weg gesehen, der bei der 

Senkung der Arbeitslosigkeit zumindest ein Stück weiterhelfen könnte. Jedoch fehlt 

es an Untersuchungen, welche die Möglichkeiten der Arbeitszeitgestaltung systema­

tisieren und Hypothesen zur Prognose ihrer ökonomischen Wirkungen liefern. 

Dieser Aufgabe stellt sich die Arbeit von Herrn Dingler aus betriebswirtschaftlicher 

Sicht. Sie zielt damit in ein für unsere Gesellschaft dramatisch wichtiges Forschungs­

feld. In ihr wird aufgezeigt, welche Möglichkeiten dieses Instrument beinhaltet. Für 

dessen konkreten Einsatz in der Praxis erscheinen vor allem folgende Ergebnisse der 

Untersuchung wichtig: 

• Durch eine Systematisierung der Gestaltungsmerkmale von Arbeitszeitmodellen 

bringt der Verfasser Ordnung in ein Feld vieWHtiger Vorschläge, die bislang eher 

verwirrend wirken. Die relevanten Kriterien werden an gut nachvollziehbaren Bei­

spielen veranschaulicht. 

• Mit einem einfachen, klar strukturierten Modell wird es möglich, alternative 

Arbeitszeitregelungen zu analysieren. Unter Nutzung betriebswirtschaftlicher und 

organisationspsychologischer Theorieansätze gelingt es, den Einfluß von Arbeits­

zeitregelungen auf betriebswirtschaftliche Wirkungen, die Motivation der Mit­

arbeiter und relevante betriebswirtschaftliche Kriterien abzuschätzen. Die aufge­

stellten Hypothesen sind durch empirische Befunde gut untermauert. 

• An einer Reihe eindrücklicher Beispiele aus der praktischen Erfahrung des Verfas­

sers werden die positiven Effekte und die zu beachtenden Probleme einer Arbeits­

zeitflexibilisierung veranschaulicht. Sie zeigen sich beispielsweise in einer besseren 

Betriebsmittelnutzung oder Anpassung an Marktschwankungen. Zugleich wer­

den die hierfür zu beachtenden Einflußgrößen herausgearbeitet. 
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• Schließlich liefert der Verfasser ein Konzept für die Vorgehensweise bei der Um­

setzung von Arbeitszeitregelungen. Es enthält auf die Praxis gerichtete Hinweise 

für die Einführung flexibler Arbeitszeitmodelle in Unternehmen. 

Die Arbeit ist wissenschaftlich fundiert, aber zugleich aus der praktischen Erfahrung 

des Verfassers heraus leicht verständlich und auf die konkrete Anwendung gerichtet. 

Im Hinblick auf das drängende Problem der Arbeitslosigkeit ist zu wünschen, daß sie 

auf große Resonanz stößt und ihre Ergebnisse praktisch umgesetzt werden. 

Prof. Dr. Hans-Ulrich Küpper 
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Vorwort 

Unternehmen können Arbeitszeitmodelle nutzen, um die Produktivität zu steigern, 

Betriebsmittel länger zu nutzen oder zeitliche Schwankungen der Nachfrage besser 

abzufangen. Dies ist jedoch kaum ohne die Mitwirkung der Beschäftigten möglich. 

Sowohl das Gelingen der Implementierung eines neuen Arbeitszeitmodells als auch 

die Realisierung der errechneten Verbesserungspotentiale hängen zum großen Teil 

von der Motivation der Belegschaft ab. 

Die vorliegende Untersuchung befaßt sich mit den Zusammenhängen zwischen Ar­

beitszeitmodellen (wie z.B. Gleitzeit, Teilzeit oder individualisierte Arbeitszeit), orga­

nisationspsychologischen Größen (wie Motivation und Arbeitszufriedenheit) und 

ökonomischen Wirkungen, die ein Unternehmen erreichen (z.B. effizientere Arbeits­

abläufe) bzw. vermeiden (z.B. höherer Koordinationsaufwand) möchte. 

Die Arbeit wurde im Februar 1997 unter dem Titel "Arbeitszeitmanagement - Die 

unternehmerische Gestaltung der Arbeitszeit unter Berücksichtigung motivationaler 

Aspekte" von der Fakultät für Betriebswirtschaftslehre der Ludwig-Maximilians­

Universität München als Dissertation angenommen. Mein besonderer Dank gilt Herrn 

Prof. Dr. Hans-Ulrich Küpper, der es mir ermöglicht hat, mein Dissertationsthema als 

externer Doktorand zu bearbeiten. Seine Anregungen waren mir insbesondere bei der 

theoretischen Konzeption der Untersuchung eine große Hilfe. Herrn Prof. Dr. Lutz 

von Rosenstiel danke ich für die Übernahme des Zweitgutachtens. 

Weiterhin gilt mein Dank meinem Arbeitgeber, der Firma McKinsey & Company, !nc., 

für das motivierende Arbeitszeitmodell des "Fellow-Programms" mit einer völligen 

Freistellung für die Dauer des Promotionsvorhabens sowie für die großzügige Mög­

lichkeit der Nutzung der unternehmensinternen Ressourcen in dieser Zeit. Für die 

kritische Durchsicht des Manuskripts zu jeweils verschiedenen Stadien der Ent­

wicklung danke ich Claudia König, Dr. Claus Neuberger und Frauke Weyrather. Ihre 

Hinweise und Vorschläge haben Schritt für Schritt die Argumentation geradliniger 

sowie die Sprache einfacher werden lassen. 
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Die Arbeit widme ich meinen Eltern. Sie haben in den vergangenen drei Jahrzehnten 

die Grundlagen für das Gelingen eines derartigen Vorhabens geschaffen. Dafür danke 

ich ihnen. 

Markus Dingler 
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